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Mit geschätzten 11 Mio. Einwohnern 
ist Bangkok eine der größten Met-
ropolen und eines der beliebtesten 
Reiseziele in Asien. Das verwundert 
nicht, denn in Bangkok verbindet sich 
traditioneller fernöstlicher Charme 
nahtlos mit modernster Infrastruktur. 
Zwischen blinkenden Wolkenkrat-
zern finden sich altehrwürdige Ge-
betsschreine, per Flussboot oder Taxi 
kann man zwischen luxuriösen Shop-
pingpalästen und dörflich wirkenden, 
idyllischen Vororten pendeln und 
Gourmets können sich fast 24 Stun-
den am Tag an köstlicher einheimi-
scher Küche laben. Von extrem preis-
werten Essensständen bis zu Sterne-
Restaurants ist alles vorhanden.

Rattanakosin Island (s. S. 22) ist 
das alte Herzstück der Stadt, über-
sät mit Tempeln und anderen histori-
schen Gebäuden. Direkt angrenzend 
findet sich Chinatown (s. S. 42), 
das neben altertümlichen, mit chine-
sischen Laternen behangenen Gas-
sen auch chaotischen Verkehr und 
vor Verkaufsständen und Fußgän-
gern überbordende Bürgersteige bie-
tet. Moderne, schicke Stadtteile wie 
Siam Square (s. S. 84) dienen jun-
gen Leuten als Flaniermeile.

Bangkoks Verkehrsstaus waren 
einst legendär  – manchmal benö-
tigte man eine Stunde, um im Taxi 
fünf oder sechs Kilometer vorwärts 
zu kommen. Heute kann man sich 
weitgehend mittels der Schnell- und 
der U-Bahn (s. S. 124) fortbewe-
gen, deren Streckennetze kontinuier-
lich ausgebaut werden. Diese Züge 
sind hochmodern und blitzsauber, 
die Passagiere, selbst wenn die Züge 
einmal rappelvoll sein sollten, diszi-
pliniert und höflich. Alles spielt sich 
ohne Gedränge oder Geschubse ab 

(was ja nicht überall in Asien der Fall 
ist). Höflichkeit ist Trumpf in Thailand.

Neue Grünflächen und Parks wur-
den angelegt, allen voran der mitten 
in der Innenstadt gelegene Benjakitti 
Forest Park (s. S. 90), der eine wah-
re Oase der Ruhe mitten im weltstäd-
tischen Trubel ist. Bangkok mausert 
sich, und auch wer schon einmal da 
war, wird stets Neues entdecken.

Der Autor

Rainer Krack (geb. 1952) lebt seit 
1986 in Bangkok. Während des Stu-
diums der Indologie verschlug es ihn 
zunächst nach Indien, wo er begann, 
Zeitungsartikel und Bücher zu schrei
ben. Mittlerweile hat er weit über ein 
Dutzend Reise-, Sprach- und Kultur-
führer über Thailand, Indien, Nepal, 
Sri Lanka, Singapur und Malaysia ver-
fasst. Nebenbei schreibt er Texte für 
TV-Dokumentationen und hat schon 
an Drehbüchern von Hindi-Filmen 
mitgewirkt. Er spricht Thai, Hindi und 
Bengali und bereist von Bangkok aus 
ständig Süd- und Südostasien.
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æ Der Schmetterling ...
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Bewertung der  
Sehenswürdigkeiten
***	 nicht verpassen
**	 besonders sehenswert
*	 wichtig für speziell  

interessierte Besucher

Planquadrat im Kartenmaterial
[A1]	 Orte ohne diese Angabe 
liegen außerhalb unserer Karten. 
Ihre Lage kann aber wie die aller 
Ortsmarken mithilfe der begleiten-
den Web-App angezeigt werden 
(s. Anhang).
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f Die namensgebende Skulptur am Pig Memorial ⑧ kann sich nicht über 
mangelnde Aufmerksamkeit beklagen (160bk Abb.: rk) 
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NICHT VERPASSEN!

① Wat Phra Kaew und Grand Palace [D7]
Thailands imposantester Tempelkomplex, das spiri-
tuelle Herz des Landes und ein Höhepunkt thailändi-
scher Architektur. Kein Aufenthalt im Land ist ohne 
den Besuch dieser Anlage komplett (s. S. 22).

⑥ Wat Po [D8]
Der Tempelkomplex, eine weitläufige Anlage mit zahl-
losen Pagoden und Figuren, beherbergt den berühm-
ten riesigen „Liegenden Buddha“ und ist ein Zentrum 
traditioneller Massage und Medizin (s. S. 27).

⑫ Wat Suthat [E7]
Einer der wichtigsten Tempel Thailands mit einer der 
heiligsten Buddha-Figuren. In seinem Schatten finden 
sich einige kulturelle Kuriositäten, z. B. die überdi-
mensionale „Große Schaukel“ ⑪, die einst zu zere-
moniellen Zwecken eingesetzt wurde (s. S. 31).

⑰ Wat Ratchanatda mit Lohaprasad [F6]
Der „Tempel mit dem Eisenturm“, eines der außerge-
wöhnlichsten religiösen Gebäude Thailands, wurde 
nach sri-lankischem Vorbild errichtet. Insbesondere 
im Morgen- oder Nachmittagslicht ist der Anblick der 
Anlage überwältigend (s. S. 34).

⑱ Wat Saket mit „Golden Mount“ [G6]
Hoch über der Altstadt Bangkoks leuchtet weithin die 
goldene Kuppel dieses Tempelkomplexes, beinahe 
ein spiritueller „Leuchtturm“ (s. S. 34).

⑴ Wat Benchamabophit [H4]
Dieser auch „Marmortempel“ genannte Bau ist ein 
ästhetisches Meisterwerk, umgeben von gepfleg-
ten Gartenanlagen und einem romantischen Kanal 
(s. S. 37).

⑸ Wat Arun [C8]
Die eigenwillige, turmartige Architektur hat den 
„Tempel der Morgenröte“ zu einer Art inoffiziellem 
Wahrzeichen der Stadt gemacht hat. Am schönsten ist 
der Anblick – ungeachtet des Namens – bei Sonnen
untergang (s. S. 39).
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8 Willkommen in Bangkok

Das traditionelle Herzstück der Stadt, 
das ursprüngliche Bangkok, ist Phra 
Nakhorn [E6], auch Rattanakosin 
Island genannt. Hier sind die meisten 
alten Tempel zu sehen. Für eine ers-
te Besichtigungstour ist dies zweifel-
los der Stadtteil der Wahl. Er ist üb-
rigens nur insoweit eine „Insel“, als 
er vom den Chao-Phraya-Fluss und 
einigen davon ausgehenden Kanä-
len (Klongs) umgeben ist. Diese wa-
ren einst zur Verteidigung gebaut wor-
den. Heute sind sie von geringer Be-
deutung, von einem Inselcharakter 
merkt man nichts.

Das Viertel ist derart reich ge-
spickt mit historischen, oft mit über-
schwänglicher Architektur ausgestat-
teten Monumenten, dass die meisten 
Besucher ins Schwärmen geraten – 
so in etwa stellt man sich ein orien-
talisches Zauberland vor. Vielerorts 

zeigt sich eine charmante europäi-
sche Architektur, etwa frühes 20. Jh., 
vor allem an Regierungsgebäuden. 
Inmitten dieser Gegend befindet sich 
auch das Viertel Banglamphu mit der 
Khao San Road [D/E5]. Sie ist der 
Treffpunkt für Backpacker und jün-
gere Touristen – kein Wunder, dass 
in der ca. 300 m langen Straße bis 
in die Nacht hinein ein stetiger Tru-
bel herrscht. Hier reihen sich zahllo-
se Guest Houses, Bars, Restaurants, 
Reisebüros, Tätowierläden, Souvenir-
shops u. v. m. aneinander. Auch wenn 
hier sicher nicht jeder übernachten 
möchte, ist die festivalhafte Atmo-
sphäre der Straße einen Blick wert. 
Eine ausgeflipptere Touristenszene 
gibt es nirgendwo in Bangkok.

Die meisten Sehenswürdigkeiten 
in dem Viertel liegen so nah beiein-

j Vorseite: Zwei Mönche auf dem 
malerischen Gelände von Wat 
Benchamabophit ⑴

n Vor Wat Ratchanatda und Loha-
prasad ⑰ blühen Ringelblumen, die 
in buddhistischen und hinduistischen 
Zeremonien oft Verwendung finden

Willkommen in Bangkok
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9Willkommen in Bangkok

ander, dass man sie gut zu Fuß er-
kunden kann. Eventuelle längere 
Strecken können durch eine kurze 
Tuk-Tuk- oder Taxifahrt überbrückt 
werden. 

Wenn man irgendwo starke Nerven 
und ruhiges Blut braucht, so ist es si-
cher in Chinatown [G8]. Yaowarat – 
wie die Einheimischen das Viertel 
nennen – ist ein merkantiles Chaos. 
Also tief Atem holen, entspannen und 
hinein! Durch Chinatown bewegt man 
sich am besten zu Fuß, anders las-
sen sich die versteckten Facetten des 
Viertels kaum entdecken. Zudem sind 
die meisten Straßen hier Einbahn-
straßen, was bei An- oder Abfahrt Um-
wege verursachen kann. Am besten 
merkt man sich, dass die Yaowarat 
Road von Ost nach West „einbahn“ 
verläuft, die Charoen Krung Road in 
die Gegenrichtung: Dies sind die wich-
tigsten Verkehrsadern des Viertels. 

Verlässt man die Hauptstraßen 
und begibt sich in die versteckteren 
kleinen Gassen, lässt sich so man-
che unvermutete Entdeckung ma-
chen: Mysteriöse Schreine, kleine Lä-
den mit ebenso mysteriösen chinesi-
schen Nahrungsmitteln und winzige 
Nischen mit Essensständen gibt es 

hier. Entlang der Yaowarat Road fin-
den sich viele chinesische Medizin-
läden, von Ginseng-Wurzeln über ge-
trocknete Seepferdchen bis hin zu 
Pulver aus Hirschgeweihen werden 
alle erdenklichen chinesischen Heil-
mittel angeboten. Einige der älteren 
Händler benutzen statt Taschenrech-
ner noch den Abakus. 

Besonders besuchenswert ist der 
Old Market oder Talaat Gao an der 
Yaowarat Road [F8–G9], wo sich v. a. 
abends zahllose Essensstände anei-
nanderreihen. Gegenüber erstreckt 
sich an der Yaowarat Rd. die enge 
Marktgasse Soi Itsaranuphap (Yao-
warat Soi 6), an der sich der älteste 
chinesische Tempel Thailands befin-
det, der 1658 errichtete Leng Bua Ia 
Shrine (oder Sanjao Leng Bua Ia). Der 
ansonsten sehenswerteste Tempel in 
Chinatown ist Wat Mangkon Kamala-
wat ⑾. Auch das Ban Kao Lao Rue-
ang Museum (s. S. 52) befindet 
sich in Chinatown.

Thonburi [C10], die „Stadt der 
Reichtümer“, heißt der Stadtteil, der 

r Abends wird Chinatown (s. S. 11) 
erst so richtig interessant 
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10 Willkommen in Bangkok

besucht werden. Von den Piers am 
Chao Phraya kann man sich Boote 
zur Erkundung der Klongs in Thonburi 
mieten. Dies ist sicher ein großartiges 
Erlebnis, denn vom Boot aus sieht 
man typisches thailändisches Leben, 
von dem man von der Straße aus 
nicht viel mitbekommt: Kinder plant-
schen in den Kanälen, ihre Mütter 
waschen die Familienwäsche darin 
und gelegentlich paddelt ein Mönch 
vorbei und nimmt von den Uferbe-
wohnern Essensgaben entgegen.

Das Bangkok der Mode  
und des Kommerz
Will man in das hochmoderne, glit-
zernde Bangkok eintauchen, so 
eignet sich dafür am besten der 
Stadtteil, der die Bereiche Siam 
Square  [L8], Ploenchit Road [M–
O8] und Ratchadamri Road [N8–9] 
umfasst. Das Areal ist relativ leicht 
mit Hilfe von U-Bahn und Skytrain 
(s. S. 124) zu erreichen.

Dieser Bereich ist Bangkoks kon-
zentriertester Shoppingdistrikt und 
die oft gigantischen Shoppingcenter 
sind blitzende, teils futuristisch an-
mutende Konstruktionen aus Stahl 
und Glas, die auch in Singapur oder 
New York nicht fehl am Platze wären. 
Shoppingcenter wie das Siam Para-
gon oder CentralWorld (s. S. 77) 
sind so weitläufig, dass man sich 
schnell darin verläuft. Die Verkaufs-
fläche des CentralWorld ist etwa so 
groß wie die Fläche Suvarnabhumi-
Airport-Terminals. An den Informati-
onsschaltern von Siam Paragon oder 
CentralWorld werden daher kostenlos 
Übersichtspläne ausgehändigt.

Das Gebiet ist am besten zu Fuß zu 
erkunden, etwas längere Distanzen 
können mit Tuk-Tuk oder Taxi zurück-
gelegt werden. Im Bereich zwischen 

sich auf der westlichen Seite des 
Chao-Phraya-Flusses befindet. Einst 
war dies eine eigenständige Stadt 
und für kurze Zeit sogar Hauptstadt 
des alten Siam, heute ist es die ver-
schlafene Seite Bangkoks, der Teil 
der Stadt, in dem die Uhren noch 
langsamer ticken. Alles sieht ein biss-
chen älter und schlichter aus als am 
östlichen Flussufer. Die Häuser sind 
manchmal sogar noch aus Holz, viele 
reihen sich entlang der Klongs bzw. 
Kanäle, die einst die wichtigsten Ver-
kehrswege waren. Je weiter man sich 
nach Westen bewegt, umso ländli-
cher und idyllischer wird es, ab und 
an trifft man sogar noch auf Palmen- 
oder Kokoshaine.

Zur Fortbewegung empfehlen sich 
hier Tuk-Tuks oder Taxis, denn der 
Stadtteil ist weitläufig. Einige Sehens-
würdigkeiten liegen aber nah beiein-
ander und können zusammen zu Fuß 

n Modernes Shoppingareal entlang  
der Ratchadamri Road [M11–N7]
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Am Südwestrand von Chinatown be-
findet sich seit Jahrzehnten das klei-
ne indische Viertel Pahurat. Es liegt 
entlang Chakraphet Rd. [E9] und Pa-
hurat Rd. [E8], sein auffallender Mit-
telpunkt ist der Sikh-Tempel (oder Gu-
rudwara) „Siri Guru Singh Sabha“. 
Hier werden tgl. ca. 8–10 Uhr kostenlose 
vegetarische Gemeinschaftsessen gebo-
ten, die „langar“ sind fester Bestandteil 
des religiösen Lebens der Sikhs. Dazu ist 
jeder Besucher willkommen, egal wel-
cher Religionszugehörigkeit. Unter den 
Geschäftstreibenden des Viertels befin-
den sich viele Sikhs, dazu Hindus, Ban-
gladescher und ethnische Nepalesen 
aus Myanmar. 

Auf dem Pahurat Market (s. S. 85) 
lässt es sich vortrefflich nach preiswer-
ten Textilien, Handwerksartikeln, De-
votionalien u. v. a. stöbern. In einigen 
Geschäften findet man Metallfiguren 
hinduistischer Götter, vom Handta-
schenformat bis zu Lebensgröße – bei 
größeren Metallfiguren wird der Kauf-
preis nach Kilogramm berechnet! 

Das kleine Shoppingcenter India 
Emporium bietet Stoffe und Kleidung, 
im Obergeschoss lockt ein Food Court 
mit preiswertem thailändischem und 
indischem Essen. Gegenüber befindet 
sich die geschäftige Chakraphet Phar-
macy (s. S. 87).
S1 [E8] India Emporium, 345 Chak-

raphet Rd., Pahurat, tgl. 9–20 Uhr, 
Food Court je nach Essensstand ca. 
10–18 Uhr

Hinter dem Sikh-Tempel befinden sich 
Essensstände mit preiswerten Thai-Spei-
sen, dazu einige kleine indische Restau-
rants. Das Restaurant Royal Rasoi wird 
für seine indischen Süßigkeiten ge-
schätzt. Die bunten Süßwaren vorn in 

Pahurat – wo Chinatown an den Ganges grenzt
der Auslage wirken teilweise wie klei-
ne Kunstwerke. Das indische, vegeta-
rische Shiva Family Restaurant macht 
den wohl besten indischen Gewürztee 
(Masala Chai) im Viertel, außerdem ist 
er sehr preiswert (je nach Glasumfang 
ca. 25 oder 50 Cent).

Wenn es eine „Grenzlinie“ zwischen 
Pahurat und Chinatown gibt, so ist dies 
Klong Ong Ang, ein kleiner Kanal, der 
östlich parallel zur Chakkraphet Road 
verläuft. 2018/2019 wurde der Bereich 
um den Klong renoviert und zu einer 
„Walking Street“ [F8] ausgebaut, einer 
hübschen, kleinen Flaniermeile, flan-
kiert von Wandmalereien, Straßenstän-
den, Restaurants und Cafés. 

An der Ostseite des Klongs befinden 
sich einige preiswerte Thai-Restaurants, 
dazu ein taiwanesisches Teehaus, das 
ING Teahouse (s. S. 67), sowie das 
AMA Hostel (s. S. 118).

An der Westseite des Kanals, also 
im Bereich Pahurat, reihen sich eini-
ge indische Restaurants auf, die meis-
ten mit Sitzgelegenheit im Freien. Den 
größten Zulauf verbucht das indische 
Mama’s Restaurant, auf das viele Thais 
durch diverse soziale Medien auf-
merksam wurden und das somit gro-
ßen Zulauf hat. Richtig gutes indisches 
Essen und ein besseres Preis-Leis-
tungs-Verhältnis bekommt man aber 
nach Ansicht des Autors, der über 
zehn Jahre in Indien verbracht hat, im 
ein paar Schritte weiter östlich gele-
genen Punjab Restaurant (s. S. 61). 
Die Zafran Eatery  (s. S. 62) ein paar 
Schritte weiter südlich kredenzt eben-
falls exzellente indische Küche und in 
der winzigen Gasse daneben liegt das 
altgediente, kleine Royal India Res-
taurant (s. S. 62), das erste indische 
Restaurant in Thailand.

11Pahurat – wo Chinatown an den Ganges grenzt
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wenn auch längst nicht mehr so do-
minant wie noch vor Jahren oder Jahr-
zehnten. Oft prägen Touristenfamili-
en aus Indien oder arabischen Län-
dern das Straßenbild. 

Die Straße selber kann laut und cha-
otisch sein, in den davon abzweigen-
den Sois ist aber auch die Ruhe zu 
Hause. Kein Wunder, dass in den Sois 
von Sukhumvit viele wohlsituierte Ex-
pats leben. Vom Wohnkomfort und ku-
linarischen Angebot her ist dies eine 
der besten Gegenden der Stadt. Die 
Restaurants bieten nahezu jede in-
ternationale Küche: italienisch, fran-
zösisch, vietnamesisch, indisch, ara-
bisch, libanesisch, chinesisch, japa-
nisch, mexikanisch, skandinavisch, 
deutsch u. v. m. Thailändische Restau-
rants sind möglicherweise in der Min-
derzahl. Die italienische ist die belieb-
teste ausländische Küche in Bangkok. 

Der Skytrain (s. S. 124) verläuft 
genau über der Sukhumvit Road ent-
lang und so kann man alle sehens-
werten Lokalitäten leicht erreichen. 
Die wichtigsten Stationen für Besu-
cher sind Nana, Asok und eventuell 
noch Phrom Phong, da sich in deren 
Nähe einige gute Restaurants wie 
auch ein nobles Shoppingcenter (Em-
porium, s. S. 78) befinden. Ansons-
ten kann man den gesamten touris-
tisch wichtigen westlichen Teil der 
Straße bequem zu Fuß durchqueren. 
Besondere Vorsicht ist beim Überque-
ren der Kreuzung Sukhumvit/Soi 3/
Soi 5 und der Kreuzung Sukhumvit/
Soi Asoke geboten: Das verwirrende 
Ampelsystem und die aus unvorher-
gesehener Richtung auftauchenden 
Autos haben so manchen unachtsa-

dem MBK Center (s. S. 78) und 
dem Central Chidlom Department 
Store kann man sich gut per Skytrain 
fortbewegen (s. S. 124).

Das kosmopolitische,  
vergnügungssüchtige Bangkok
Entertainment, Essen und Shopping –  
diese drei Grundbausteine eines 
Bangkokaufenthalts vereinigen sich 
am nahtlosesten in der langen Suk-
humvit Road [S10], vor allem in ih-
rem westlichen Bereich bis Soi 23 
(Soi = Gasse). Hier findet man zahlrei-
che Bars – darunter auch die berüch-
tigten Go-go-Bars –, Discos, Restau-
rants, Hotels in gehobener Preislage.

Zum nicht unerheblichen Teil ist 
es das Nachtleben, das viele (meist) 
männliche Besucher hierhin zieht. 
Prostitution  – in allen ihren vielfäl-
tigen Formen  – ist Teil der Szene, 
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j Die verkehrsreiche Kreuzung Soi 
Asoke/Sukhumvit [R10] lässt sich per 
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ließen sich in der Umgebung auslän-
dische Kaufleute nieder und der Be-
reich wurde zu einem merkantilen 
Zentrum.

Durch die Geburt des berüchtig-
ten Patpong-Rotlichtviertels in den 
1960er-Jahren veränderte sich je-
doch allmählich die Balance, das bi-
zarre Nachtleben wurde bald der be-
kannteste Aspekt in diesem Stadt-
bereich. Die Go-go-Bars von Patpong 
wurden legendär und Patpong zum 
Sinnbild für Thailands Sexindustrie 
schlechthin. Heute zieht Patpong 
hartgesottene Sextouristen ebenso 
an wie neugierige Rentnerehepaare 
oder Backpacker. Manche kommen 
vielleicht nur zum Einkaufen an den 
dicht gedrängten Straßenständen, 
welche die Rotlichtbars teilweise fast 
unsichtbar machen. Wenn irgendwo 
Feilschen angebracht ist, dann hier, 
denn die Händler setzen zunächst ei-
nen Höchstpreis an.

men Fußgänger zu Schaden kommen 
lassen. An der Kreuzung Sukhumvit/
Soi Asoke empfiehlt es sich, die Un-
terführung zu nehmen, die die Ost-
seite der Kreuzung mit der BTS-Sta-
tion Asok verbindet, oder die über 
der Straße gelegene Fußgängerbrü-
cke von der BTS-Station Asok und 
dem Bereich östlich der Kreuzung. 
(Die BTS-Station nennt sich auf ih-
ren Schildern „Asok“, die daran lie-
gende Soi wird jedoch meist „Asoke“ 
geschrieben. Einen speziellen Grund 
gibt es dafür nicht – außer dass das 
Thai eine komplizierte Sprache ist.) 
Taxis sind in Sukhumvit nur bedingt 
zu empfehlen, da die Straße tagsüber 
meistens verstopft ist.

Bangkok für Nachtschwärmer 
und Feilscher
Die Silom Road [L11] und ihre 
Parallelstraßen Suriwongse Road und 
Sathorn Road protzen mit zahlrei-
chen Bürohochhäusern und Banken, 
daher nennt man das Viertel auch 
„Bangkoks Wall Street“, was aber si-
cher etwas überzogen ist. Schon in 
der Frühphase Bangkoks, im 19. Jh., 

055bk Abb.: rk

n In Bangkok unterhalten gleich  
mehrere Beatles-Coverbands das  
Publikum – hier die Band „Fab4“


